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77. Neuenbürg, Freitag den 14. Mai 191». 73. Jahrgang.
Der Krieg.

In Italien  werden andauernd die größten'
Anstrengungen gemacht, um eine Verständigung mit j
Oesterreich und Deutschland in den kritischen Fragen
herbeizuführen. Nach der„Tribuna" hat der Sekretär
des Fürsten Bülow eine neue wichtige Mitteilung
im Namen der Zentralmächte«berbrachl. Offenbar
enthielt diese „Mitteilung im Namen der Zentral¬
mächte" neue. lehr weitgehende Angebote Österreich-
Ungarns, die den Forderungen Italiens sehr nahe¬
kommen dürften. Denn in politischen und Bankkreisen
Deutschlands, in denen man wohl mit einem
italienischen Ministerwechsel rechnet, wird die Lage
jetzt günstiger beurteilt als noch gestern nachmittag.

Mailand,  13 . Mai. (GKG.) In der Turiner
„Stampa" schreibt lt. „Franki.Ltfl." der Abgeordnete
Cirmeni, ein persönlicher Freund Giolittis. folgendes:
Die österreichische Regierung hat der italienischen in
freundschaftlicher Weise folgendes Angebot gemacht:
Abtretung des italienischen Teils von Tirol, des so¬
genannten Trentino. Abtretung am Jsonzo mit Ein¬
schluß Gradiskas. vollständige Autonomie für Triest,
nebst Gewährung einer italienischen Universität und
eines Freihafens. Desinteressement Oesterreichs zu
Gunsten Italiens in Südalbeuien, nebst sofortiger
Erklärung des Besitzes von Valona, endlich Prüfung
der Abtretung der Stadt Goerz, sowie einiger Inseln
nahe der dalmatinischen Küste.

Berlin,  13 . Mai. Der Berliner Vertreter des
„Stg. N. Tgbl." meldet: Die Meldungen aus Rom
lassen es als wahrscheinlich erscheinen, daß die Ent¬
scheidung  über Krieg und Frieden bis zum Zu¬
sammentritt der Kammer vertagt werde.
Diese Auffassung wird auch in Berliner unterrichteten
Kreisen geteilt. Bis dahin zum mindesten wird also
die Ungewißheit noch dauern, bis dahin auch ver¬
mutlich das Hin- und Herschwanken der öffentlichen
Meinung Italiens . Zwei Tage vor der italienischen
Kammer tritt bekanntlich der deutsche Reichstag zu¬
sammen. — Wie ein Leitartikel der „Stampa" ver¬
sichert. sei selbst mit der Laterne kein einziger
Parlamentarier von Bedeutung, kein früherer Minister
oder Staatssekretär zu entdecken, der anderer Ansicht
wäre als Giolitti. Die große Mehrheit des Parla¬
ments sei entschieden gegen den Krieg und wolle
einen friedlichen Ausgleich mit Oesterreich. — Der
„Popolo Romano" tadelt, daß in einem Artikel des
„Giornaled'Jtalia ", der auf Sonnins zurückgeführt
wird, die Anerbietungen Oesterreichs genannt werden,
die Forderungen Italiens indes verschwiegen werden,
sodaß das Land sich kein Urteil bilden könne. Um
der größeren Meinungsverschiedenheiten willen, um
die der Krieg dann geführt werden soll, der Italien
ins Verderben stürzen soll, die ehrlichen Anerbietungen
Oesterreichs einfach abzulehnen um den Preis des
Krieges, hieße um die Zukunft des Vaterlandes
Roulette spielen.

Rom , 13. Mai. (WTB.) Gestern abend fanden
nicht unerhebliche Kundgebungen gegen Giolitti statt,
die sich natürlich auch gegen Oesterreich und Deutsch¬
land richteten. Nachdem schon am Nachmittag kleine
Gruppen von Studenten versucht hatten, in der Nähe
von Giolittis Wohnung zu demonstrieren, setzten sich
gegen7 Uhr abends, auf Grund einer anonymen
Aufforderungen durch Flugblätter, etwa 100 Kund¬
geber, darunter viele Studenten, auf der Piazza
Colonna vor der österreichisch-ungarischen Botschaft
zu einem Zuge zusammen. Bald ertönten aus der
Menge Rufe wie „Nieder mit Giolitti, nieder mit
den Landesverrätern, nieder mit Oesterreich!" Auch
der vereinzelte Ruf, „al bg.880 il He!" (nieder mit
dem König) wurde laut. Carabinieri schritten rasch
ein. sperrten die Piazza Colonna und deren nähere
Umgebung ab. Darauf zogen die Kundgeber durch
Via del Pretore, dann am Collegio Germanico vor¬

bei. wo heftige Pereatrufe gegen Deutschland aus-
gestoßen wurden, nach der Via Cavour, wo sich die
Wohnung Giolittis befindet. Auch in Mailand
kam es gestern zu Kundgebungen, die bedeutend ge¬
wesen zu sein scheinen und sich in ausgesprochenem
Haß gegen Deutschland, im Anschluß an den Unter¬
gang drr „Lusitania", betätigten.

Von der Schweizer Grenze.  12 . Mai. Die
Schweizerische Depeschenagentur meldet nach dem
„Secolo" aus Rom: Der Ministerrat hat heute vor¬
mittag 10 Uhr eine Sitzung abzehalten. Alle Mini¬
ster nahmen daran teil. Vor der Sitzung hatte
Sonnino eine Unterredung mit Salandra. Der
Minifterrat dauerte bis 12̂ 2 Uhr. (Frkf. Ztg.)

Mailand,  12 . Mai. Der russiche Botschafter
v. Giers ist mittags in Rom angekommen.

Berlin.  13 . Mai. (WTB.) Nach einer Mel¬
dung des „Berliner Tageblatts" aus Lugano erfährt
der „Avanti" aus bester Quelle, die italienische Re¬
gierung habe einen höheren Beamten des Finanz¬
ministeriums nach London gesandt zu Verhandlungen
über eine große Anleihe.

Von der französischen Grenze,  12. Mai.
Wie man hier zuverlässig erfährt, ist schon vor einigen
Wochen viel neues Artilleriematerial. Geschütze und
Munition, aus Frankreich nack Italien gegangen,
das den Weg durch den Mont Cenis genommen hat.
Di« französische Regierung würde diese Lieferungen
wohl kaum zugelassen haben, wenn sie nicht von dem
Kabinet Salandra-Sonnino Bürgschaften erhofft hätte,
daß dieses Artilleriemalerial Frankreich und seinen
Verbündeten zustatten kommen würde. (Str . P .)

Berlin,  11 . Mai. (WTB.) Verschiedene eng¬
lische Prrßstimmen haben vor kurzem behauptet, daß
der Erfolg des Unterseebootskriegs an der englischen
Ostküfte in letzter Zeit wesentlich nachgelassen hätte.
Als Grund hiefür wurde angeführt, unsere II-Boote
würden zu Unternehmungen gegen die englische Flotte
gebraucht, außerdem Kälten sie sich als unfähig er¬
wiesen. einen Handelskrieg in so großer Entfernung
von der Heimat zu führen. Auch wiesen englische
Blätter darauf hin, daß unsere Il-Boote haupsächlich
neutrale Schiffe versenkten. Demgegenüber können
wir auf Grund von Mitteilungen von maßgebender
Seite feststellen, daß allein in der Zeit vom 28. April
bis zum 3. Mai von einem einzigen II-Boot an der
englischen Ostküste siebe « feindliche Dampfer
versenkt  worden sind, nämlich die englischen Dampfer
Mobile. Cherbourg, Fulgent, Edale und Minterne,
der russische Dampfer Svoronow und der französische
Europe. Mit nicht geringerem Erfolg haben die
H-Boote den Handelskrieg an der Oftküste fortgesetzt.
Im ganzen sind sei«, der Zeit vom 28. April bis zum
5. Mai 29 Dampfer und 3 Segelschiffe,  mit¬
hin also 33 Fahrzeuge versenkt  worden.

Berlin,  11 . Mai. (WTB.) Aus zuverlässiger
Quelle erfahren wir, daß die englische Cunardlinie
und die White Star -Linie bis auf weiteres ihren
Dienst völlig eingestellt  haben. Die Agenturen
der beiden Linien haben Anweisungen erhalten, keine
Fahrkarten mehr auszugeben.

London.  12 . Mai. (WTB) Im Unterhaus
sagte Mac Namara auf eine Anfrage nach der Zahl
der während des Krieges vom Feinde versenkten
Handelsschiffe, die Zahl betrage 201; die Zahl derdabei verlorenen Leben 1556.

London.  13 . Mai. (WTB.) „Daily News"
melden aus Liverpool  vom 10. Mai: Die Aus¬
schreitungen  gegen alles Deutsche  haben einen
größeren Umfang angenommen und sind gewaltsamer
geworden als Tags zuvor. Roheitsvergehen in den
verschiedenen Stadtteilen waren häufig. An einigen
Orten holte die Menge die Möbel aus den Häusern,
verbrannte sie auf der Straße und tanzte um die
Scheiterhaufen. Im ganzen sind etwa 50 Läden
geplündert worden. Außer den früheren 60 Ver¬
haftungen wurden noch weitere vorgenommen. Am
Nachmittag gestaltete sich die Lage so ernst, daß die

Behörde alle Schenken um 6 Uhr schließen ließ. —
Auch in London,  sowie in Birkenhead und Man¬
chester hat der Pöbel die deutschen Läden zerstört.

London,  11. Mai. (WTB.) Die „Daily Mail"
meldet aus New-Aork: Der deutsche Botschafter
erhielt einen anonymen Drohbrief, daß die deutsche
Botschaft Montag Nacht um 1 Uhr 32 Minuten

. in die Luft gesprengt würde. Graf Bernstorsf
! gab den Brief den Zeitungen mit dem Bemerken,
i daß er zu der angegebenen Zeit schlafen werde.
^ Paris,  12 . Mai. Zu den französischen und eng-
^ lischen Offensio-Versuchen der letzten Tag« bemerkt
^ der militärische Mitarbeiter des „Malin", daß es^ sich um einen kombinierten französisch-englischen An-
^griff handelt, der sich auf einer Front von etwa

50 Kilometern zwischen Armentiöres und Arras ent-
: wickeln sollte. Das Ziel dieser kombinierten Ope-
i ration sei die Einnahme von Lens und La Bassee
; gewesen.
! London.  13 . Mai. (WTB.) Die „Times"
- schreibt: „In vieler Hinsicht tritt der Krieg auf
^ allen Fronten in ein kritisches Stadium ein. Die
i Last, die auf unserer und der allierten Regierungen

ruht, wächst dementsprechend. Die „Times" dürfte
i recht haben.

London,  13 . Mai. (WTB.) General French
i meldet: Gestern abend haben wir östlich Avern einen
! erneuten deutschen Angriff am Wege nach Meenrs
! abgeschlagen. Das ist die dritte schwere Niederlage,
i die die Deutschen auf dieser Strecke erlitten haben.
- Budapest,  12 . Mai. Die zerschlagene Armee

des Generals Dimitriew liegt, wie„Az Eft" meldet,
i in ihren letzten Zuckungen in der Umgebung voni Lisko. Da jeder Versuch eines Widerstandes ver-
! geblich geblieben, und die Flucht vereitelt worden ist,
i wird das Schicksal dieser Truppen Vernichtung oder
; Gefangennahme sein. Bei Sanok haben unsere Truppen
! neuerdings sehr zahlreiche Gefangene gemacht, ebenso
>bei der Verfolgung der zwischen Lupkow und Uzsok

flüchtenden russischen Truppenteile.
Berlin,  12 . Mai. (WTB.) Frhr. v. Skoda,

s der sich in Karlsbad aufhält, stellt der„Bofsischen Zei¬tung" zufolge in einen Schreiben an die Karlsbader
: Morgenblätter die Behauptung richtig, daß die Skoda-
i werke die Pläne für die deutschen 42-Zentimeter-
; Mörser verfertigt hätten. Weder die Firma Krupp

noch die Skodawerke haben gegenseitig gewußt, daß
beide Firmen ein Geschütz des gleichen Kalibers
(42 Zentimeter), das die eine als Mörser, die andere
als Hanbitze bezeichnete, erzeugt hatten.

i New - York,  12 . Mai. (GKG.) Falls Japan
oder China es verlangt, wird Amerika zwischen ihnen
vermitteln. Eine Einmischung ist nach der „Franks.
Ztg." ausgeschlossen, obgleich die Presse erklärt, Ja¬
pan mißachte die Verträge, die die amerikanischen
Interessen stark in Mitleidenschaft ziehen.

Wa shin gton. 13.Mai. (WTB ) Das Staats-
drpartemrnt tut alles, um die amerikanischen Touristen
von der Reise nach Europa abzuhalten, weil die An¬
wesenheit in der Kriegszone zu diplomatischen Ver¬
wicklungen führen könne.

Rom,  12 . Mai. (WTB.) Das Landwirt¬
schaftliche Ministerium hat nach einer Meldung der
„Tribuna" einen besonderen Informationsdienst über
die Ernteaussichten  eingerichtet. Nach den bisher

- aus ganz Italien vorliegenden Nachrichten darf mit
! einem die vorjährige Ernte um ungefähr 10 Millionen
j Doppelzentner übersteigenden Ertrag gerechnet werden.
! Dresden,  11 . Mai. Der Hofbäcker Roeder

wurde zu 1000 Mark Geldstrafe verurteilt, da er
^ zu viel Mehl verbacken hat.

Der Bundesrat hat in seiner letzten Sitzung
einen Beschluß gefaßt über die Gewährung eines
Reichszuschuffes für die Kriegsinvalidenfürsorge
in Höhe von 5 Millionen Mark. Durch den Nach¬
trag zum Reichsetat für 1914 wurden 300 Mil-



lionen Marl für Zwecke der Kriegswohlfahrtspflege
zur Verfügung gestellt . Von diesem Betrage sollen
nunmehr 5 Millionen zur Unterstützung der Verbände
verwendet werden , die die Durchführung der Kriegs¬
invalidenfürsorge übernommen hahen . Die Verteilung
der Summe auf die einzelnen Bundesstaaten geschieht
nach dem Maßstabe der Martikularbeiträge.

Württemberg.
Stuttgart,  10 . Mai . Die 3 . Liebesgaben»

sammlung der württ . Fleischer - Innungen
für die Krieger des 13 . (württemd .) Armeekorps hat
wieder erfreuliches Zeugnis von der Opferwilligkeit
der württembergischen Fleischermeister gegeben . An
Naturalien gingen ein von der Stuttgarter Fleischer¬
innung 1111 Pfund Rauchfleisch und Wurstwaren;
von einer Anzahl der Landes -Fleischerinnungen ins¬
gesamt 899 Kilo Naturalien . Geldgaben von ins¬
gesamt nahezu 500 ^ spendeten die Fleischerinnungen
Stuttgart . Schramberg , Urach , Neuenbürg,  Ell-
wangen , Freudenstadt , Calw.

Stuttgart,  10 . Mai . Eine hiesige Bürgers¬
familie war durch die Nachricht , daß ihr einziger im
Felde stehender Sohn vermißt werde , in tiefe Trauer
versetzt worden . Trotz aller Bemühungen ließ sich
nicht feststellen , ob der bedauernswerte Krieger in
Gefangenschaft geraten , oder gar gefallen sei. Schließ¬
lich glaubte man Grund zu haben zu der Annahme,
daß der Vermißte nicht mehr unter den Lebenden
weile . Die Angehörigen legten Trauer an . Jetzt,
nach langen gramvollen Monaten kam plötzlich eine
Karte von dem Totgeglaubten an des Inhalts , daß
er in russische Gefangenschaft geraten und nach Ost-
fibirien gebracht worden sei, wo es ihm soweit gut
gehe , trotz harter Arbeit . Weiterhin ging aus der
Karte , die annähernd ein Vierteljahr unterwegs war,
hervor , daß der Absender schon vorher mehrere Briefe
nach Hause gerichtet hatte , die aber bei seinen An-
nahörigen nicht eingetroffen waren . Man kann sich
die Freude der schwergeprüften Eltern denken.

Heilbronn.  12 . Mai . In Gegenwart der
Königin,  die gerade zum Besuch des Lazaretts in
der Dammschule hier weilte , wurde heute vormittag
der „Eisenhart"  auf dem Marktplatz feierlich
eingeweiht . Der Vorsitzende des Roten Kreuzes,
Erhard v. Marchtaler , hielt , nachdem die Königin
im Automobil vorgefahren war , eine Begrüßungs¬
ansprache und die Festrede . Die Königin schlug den
ersten Nagel ein , auf den das königliche Wappen
graviert ist und zog sodann die Spitzen der An¬
wesenden ins Gespräch , worauf sie das Lazarett
besichtigte.

Heilbronn,  12 . Mai . Wie die „Schwäb . Tag¬
wacht " berichtet , ist es auf der letzten General¬
versammlung der sozialdemokratischen Partei
Heilbronn zu einer Auseinandersetzung mit den An¬
hängern Westmeyers gekommen . Mit 85 gegen 37
Stimmen beschloß die Versammlung auf Antrag
Hitzker, daß die Parteigenossen , die die von der
Westmeyer ' schen Landeskommission zum Vertrieb
gebrachten roten Marken kleben, in Zukunft von den
Parteiversammlungen ausgeschlossen werden . Außer¬
dem wurde trotz des Widerstandes der Westmeyerleute
ein neuer Vorstand gewählt , in dem sich keine An¬
hänger Westmeyers mehr befinden.

Nürtingen,  10 . Mai . Wohl der erste und
einzige mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnete
Amerikaner ist der 21jährige Sohn eines Newyorker
Großkaufmanns , Karl N . Lliewellyn,  der als
Kriegsfreiwilliger in der deutschen Armee an ver¬
schiedenen Kämpfen in Frankreich und Belgien teil¬
nahm . Er war nach einer im Kampf mit den
Engländern am Aserkanal erhaltenen Verwundung
im Reservelazarett in Nürtingen zur Heilung und
Genesung untergebracht . Von August bis Januar
beteiligte er sich an den Kämpfen vor Reims und
an der Äser mit solcher Tapferkeit , daß ihm das
Eiserne Kreuz verliehen wurde.

Vaihingen  a . E ., 8 . Mai . Als am Montag
nachmittag die Siegrsnachricht aus den Karpathen
bekannt wurde , erfuhren es auch die hier im Schloß
gefangen gehaltenen Franzosen . Sie erwarteten am
Abend mit Sehnsucht die von der Arbeit zurück¬
kehrenden Russen , um ihnen die für sie so traurige
Kunde mit den Worten zu übermitteln : „Armes
Ruß — alles kaput !" Es soll jedoch bei dieser
Teilnahmsbezeugung , wie die „Landpoft " mitteilt,
nur heitere Gesichter gegeben haben.

Zum 400 . Geburtstag des Herzog
Christoph.  Am 13 . Mai d . I . waren es 400
Jahre , daß Herzog Christoph das Licht der Welt
erblickt hat . Ein Erlaß des Konsistoriums erinnert

daran , daß die ev . Kirche , welche ihm ihr « grund¬
legenden Einrichtungen verdankt , auch unter den
Stürmen des Krieges Anlaß hat . diesen Tag nicht
ohne dankbare Erinnerung vorübergrhen zu lassen und
ordnet deshalb an . daß am Sonntag , 16 . Mai , im
Gottesdienst , namentlich in der Christenlehre , dieses
Ereignisses in geeigneter Weise gedacht wird.

Kus StaSt , Bez irk unS Umgebung.

In der württ . Verlustliste  Nr . 178 vom
8 . Mai 1915 sind folgende Namen aus dem hiesigen
Bezirk enthalten:

Infanterie -Regiment Nr . 125 , Stuttgart.
1. Kompanie:

Leutnant Friedrich Lutz, Obernhausen , l . verw.
2 . Kompanie:

Musketier Hermann Klotz, Grunbach . I. verw.
„ Ernst Hartmann , Langenbrand , infolge

Verwundung gestorben.
4 . Kompanie:

Ersatzreservift Friedrich Knauß , Enzklösterle , l . verw.

In der württ . Verlustliste  Nr . 179 vom
10 . Mai 1915 sind folgende Namen aus dem hiesigen
Bezirk enthalten:

Brigade -Ersatz -Bataillon Nr . 51.
3 . Kompanie:

Musketier Georg Weiß . Arnbach , verw.
3 . Kompanie:

Gefreiter d . L . Adolf Rothfuß , Bleiche , schw. verw.

Berichtigung zu Verlustliste Nr . 75:
Infanterie -Regiment Nr . 126 , Straßburg.

1 . Kompanie:
Musketier Gottl . Friedrich Faas , Grunbach . bisher

_ vermißt , verw.

Birken seid.  Für hervortretende Pflichttreue
erhielt die Silberne Militärverdienstmedaille der
Gefreite Oelschläger (alt Kronenwirts Sohn ) im
Landsturm -Bataillon Horb , 1. Kompanie.

Neuenbürg,  13 . Mai . Die „Straßb .P " schreibt:
In diesen Tagen der Eisheiligen  lag die Gefahr
eines Kälterückfalls nicht allzufern . Zu Beginn der
Woche bedeckte hoher Druck den Nordwesten Europas
und bedingte bei uns klares Weiter und starke nörd¬
liche bis nordwestliche Winde , die auch die Tempera¬
turen überall zum Sinken brachten ; infolge dieser
Luftströmung und der nächtlichen Wärmeausstrahlung
fielen die Temperaturen bei uns in den letzten Tagen
bis auf 4 Grad in der Frühe herab . Da sich nun
am Dienstag das Hochdruckgebiet unerwartet ost¬
wärts verlagerte , womit auch ein Abflauen und
Drehen der rauhen Winde verbunden war . ist die
Gefahr eines Kälterückfalls für die Zeit der Eis¬
heiligen in Deutschland behoben ; vielmehr werden
bei teils südlichen , teils östlichen Winden die Tempera¬
turen tagsüber wieder stärker ansteigen , während das
Helle, trockene Wetter fortdauern wird.

Höfen  a . E,  12 . Mai . Der Platzarbeiter Wil¬
helm Leistner  von hier beging letzter Tage das
Jubiläum einer ununterbrochenen fünfzigjährigen
Dienstzeit bei der Firma Krauth u . Comp , zu Höfen a .E.
Leider wurde dem Jubilar die Festesfreude beein¬
trächtigt durch den Verlust eines Sohnes und
Schwiegersohnes , welche ihm durch den Krieg ge¬
nommen wurden . Möge es dem fleißigen Manne
vergönnt sein, noch eine lange Reihe von Jahren in
Gesundheit seinem Berufe nachgehen zu können.

Altensteig,  12 . Mai . Gestern nachmittag wurde
die Feuerwehr alarmiert , da in dem Hause des
Gerbers Fritz Dietsch ein Brand auszubrechen drohte.
Während der Abwesenheit der Hausbewohner war
die im Hause untergebrachte Rinde in Brand geraten,
doch konnte die Gefahr rasch beseitigt werden , ohne
daß größerer Schaden entstand.

Pforzheim,  10 . Mai . Es kann nicht eindring¬
lich genug davor gewarnt werden , unfern im Felde
stehenden Kriegern brieflich Mitteilungen über wirt¬
schaftliche Verhältnisse zu machen . Gerät der Besitzer
solchen Briefes in Gefangenschaft , so sind die Mit-
teilungensjdem Feinde preisgegeben . So ist auf Grund
eines bei einem deutschen Soldaten gefundenen Briefes
in der in London erscheinenden „Watchmaker " von
den Verhältnissen in der hiesigen Industrie zu lesen,
und das Blatt spricht schon von der guten Aussicht
der Birminghamer Fabrikanten , den Pforzheimer
Handel zu vernichten . Darin dürfte es sich zwar
gründlich täuschen . Immerhin aber ist es nicht gut,
der feindlichen Industrie gewisse Fingerzeige zu geben.
Was für die Schmuckwareninduftrie gilt , gilt auch
für andere Industrien.

Eingesandt.  Kaum ist der Frühling ein¬
gezogen und alles sproßt und grünt , woran sich alt
und jung erfreut , so ist auch wiederum darüber zu
klagen , daß manches sprossende Grün unnötigerweise
abgebrochen und so Hecken, Stauden und Bäume
nicht nur verunstaltet werden , sondern auch in ihrem
Wachstum zu leiden haben . Dabei wird in neuerer
Zeit besonders an jungen Fichten gesündigt . Es ist
geradezu empörend , zu sehen, wie die jungen Triebe
und Knospen , ja ganze Zweige und Aestchen ab»
gepflückt werden , die dann , in Mengen gesammelt,
zu Hause Verwendung finden sollen . Es sollte aber
doch jedem einigermaßen denkenden Menschen klar
sein, daß dadurch die junge Tanne verunstaltet , in
ihrem Wachstum gehindert wird , erkrankt oder gar
zu Grunde geht . Solch ein Frevel richtet an den
jungen Tannenkulturen , an den Christbaumpflanzungen
großen Schaden an . Wird so rin junges Tannen¬
bäumchen durch Abreißen von Zweigen und Aestchen
verschandelt , so ist es als Christbaum für den Besitzer
wertlos . Ist schon jedes Pflücken von Blumen und
Blüten verwerflich , so im besonderen jedes Vergreifen
an größeren Pflanzen aller Art . Darum möge ein
Jedes , ob groß oder klein, das Wort beherzigen,
das kürzlich schon in diesem unserem heimischen Blatte
geschrieben stand : „Schonet all die Blumen und
Blüten , all die herrlichen Kinder der Natur , die
Pflanzen und Pflänzchen in Feld und Wald " . —
Wie es selbstverständlich ist , daß das Forst aufsichts¬
personal jedem Vergehen an Pflanzen usw . aufs
schärfste begegnen wird , so möge ein jeder Natur¬
freund mithelfen zum Schutze der gesamten Pflanzen¬
welt l v.

^XHerrenalb,  4 Mai . Von dem nach schwerer
Verwundung zum zweitenmale ausmarschierten Haupt-
lehrer W . Sch . ging uns nachfolgender Feldpostbrief
zu. der mit seiner anschaulichen Schilderung des Lebens
unsrer braven Feldgrauen im Schützengraben und Quar»
tier gewiß auch beim Leserkreis des „Enztälers " In¬
teresse finden wird.

(GKG ) Lieber Kollege ! Nun bin ich schon wieder
3 Wochen im Feld . Wir liegen zur Zeit in den
Unterständen ; das sind lange und breite Gräben mit
Balken und Erde bedeckt. Auf dem Boden , der
den Winter über recht naß gewesen sein soll , liegt
eine Masse , die früher einmal als Stroh bezeichnet
wurde . In diesen Erdhöhlen ist 's natürlich dunkel.
Auf der ganzen Länge brennen Tag und Nacht die
Kerzenlichter , was dem ganzen Leben etwas gespenster-
haftes verleiht . In einer Ecke ist ein höchst primitives
Tischen aus zwei Brettchen für den Unteroffizier . Zum
Sitzen dient ihm ein alter Stuhl , der gerade noch die
notwendigen Bestandteile behalten hat . An diesem
Tisch erledige ich (ebenfalls beim Schein der Kerze)
meine ziemlich große Korrespondenz . Ueber den Unter¬
stand hinweg sausen zur Zeit andauernd feindliche
Granaten , aber das gehört zu unserem täglichen Brot.
Aufregungen gibts deswegen nicht mehr . Rechts unten
spielen 3 gemeinsam Mundharmonika : das Lied vom
herrlichen Hermannslandl Die übrigen , soweit sie
selber nicht schreiben oder lesen oder kartenspielen,
pflegen in Teppiche gehüllt der verdienten Ruhe.
Gestern war ein prächtiger Frühlingstag . Wir Soldaten
haben trotz unseres rauhen Handwerks das Verständ¬
nis für die Schönheiten der Natur nicht verloren.
Vielleicht sehen wir in diesem Jahre sogar mehr wie
in sonstigen Zeiten . Letzten Sonntag — wir lagen
in Dadizele — sah ich viele Krieger mit Vollbärten
und Schaffhänden von den umliegenden Wiesen und
Höfen zurückkehren, jeder mit einem mächtigen Strauß
Schlüsselblumen in der Hand . Für wen sie wohl
diese Blumen gepflückt haben ? Ich selbst habe zu
derselben Zeit auch einige Höfe besucht. Die Be¬
wohner sind dort hinten alle zu Hause und bauen
ihre Felder unter dem Donner der Kanonen . In
einem Hof habe ich ein Glas Milch getrunken . Die
Kinder haben uns gern , aber die Alten machen zum
Teil böse Gesichter . Wer wills ihnen übelnehmen?
Seit 6 Monaten die schwere Last des Krieges!
Gestern fand ich auf einer Bank vor dem Unterstand
einen alten und guten Bekannten — den „Enztäler " .
Er gehörte dem Leutnant Schur (Oberpostassistent)
aus Neuenbürg . Wir haben auch sonst in der Kom¬
pagnie mehrere aus dem Neuenbürger Oberamt . Erft
gestern hörte ich zufällig im Vorbeitgehen , wie einer
einen Witz vom alten Schultheißen aus Neusatz er¬
zählte . — Heute abend werden wir abgelöst und
kommen für zwei Tage nach Becelaere . Dort ists
am schönsten. Wir Hausen in den zerschossenen Häusern
wie etwa in der Hütte auf der Trufelsmühle . Den
Tag über treiben wir Landwirtschaft und Gartenbau.
Das war letzthin eine Gaude , als wir gepflügt haben;
20 Feldgraue zogen den Pflug . — Nicht selten werden
dort unsere friedlichen Arbeiten durch feindliche Flieger



gestört. — Vo» Beeelaere aus gehts zwei Tage in
die Gräben und zuletzt zwei Tage nach Dadizele. —
Gestern, als wir in der Sonne lagen und träumten,
hat jeder einen Wunsch ausgesprochen. Der eine
möchte Münchner Bier, der andere Leberspatzen, der
dritte einen Blick nach Stuttgart werfen, der vierte
zur Kirschenblüle an den Bodensee. — Und ich? —
mit Frau und Kind nach Herrenalb. Herzliche Grüße
an alle Bekannte Dein KollegeW. Sch.

Telegramme desWolff'schen Büros
an den„Enztäler".

<WTB) Den 12. Mai, 6 00 Uhr nachm.
Großes Hauptquartier, 12. Mai, vorm. Amt!.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Feindliche Flieger bewarfen gestern die bel¬

gische Stadt Brügge  mit Bomben , ohne mili¬
tärischen Schaden anzurichten.

Oestlich von Ypern  nahmen wir eine
wichtige, von Hochschottländern verteidigte Höhe.

Dünkirchen  wurde weiter von uns unter
Feuer gehalten.

Oestlich von Dixmuiden  schossen wir ein
englisches Flugzeug ab.

Die zwischen Carency und Neuville  in
der Gegend nördlich von Arras von den Fran¬
zosen in den letzten Tagen genommenen Gräben
sind noch in ihrem Besitz.

Im übrigen waren auch gestern alle Durch¬
bruchsversuche  des Feindes vergeblich. Seine
Angriffe richteten sich hauptsächlich gegen unsere
Stellungen östlich und südlich von Vermelles,
gegen die Lorettohöhe , die Orte Ablain , Carency,
sowie gegen unsere Stellungen nördlich und
nordöstlich von Arras . Sämtliche Vorstöße
brachen unter den schwersten Verlusten für den
Feind zusammen.

Ein Versuch des Gegners , uns den Hart¬
mannsweilerkopf  wieder zu entreißen , schei¬
terte . Nach starker Artillerievorbereitung drangen
französische Alpenjäger hier zwar in unser auf
der Kuppe gelegenes Blockhaus ein ; sie wurden
aber sofort wieder hinausgeworfen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Bei Schawle  ist ein noch unentschiedenes

Gefecht imMange.
An der Bzura  wurde ein russisches Bataillon,

das einen Versuch zum Ueberschreiten des Flusses
machte, vernichtet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unsere Verfolgung zwischen Karpathen und

Weichsel ist in vollem Zuge geblieben. Dem
Feind wurde auf der ganzen Front weiterhin
schwerer Abbruch getan . So nahm ein Bataillon
des 4. Garde -Regiments zu Fuß allein 14 Offiziere,
darunter ein Oberst, 4300 Mann gefangen und
erbeutete 4 Geschütze, eine bespannte Maschinen¬
gewehr-Kompanie und eine Bagage.

Die verbündeten Truppen überschritten den
San zwischen Sanok und Dynow.  Weiter
nordwestlich erreichten sie die Gegend von
Rzeszow —Mielec.

Die in den Karpathen  beiderseits des
Stryjs  kämpfende » Truppen warfen den Feind
aus seinen Stellungen.

Oberste Heeresleitung.
(WTB.) Den 13. Mai. 6.20 Uhr nachm.
Großes Hauptquartier, 13. Mai, vorm. Amtl.

j Westlicher Kriegsschauplatz:
! Oestlich von Ypern  nahmen wir einen

weiteren feindlichen Stützpunkt.
Am Nachmittage wurden starke französische

Angriffe gegen unsere Front Ablain -Neuville
unter schwersten Verlusten für den Feind ab¬
gewiesen. Das infolge der Festsetzung der Fran¬
zosen in unseren vorderen Gräben zwischen
Neuville und Carency  zum größten Teil
umfaßte Dorf Carency , sowie der Westteil von
Ablain  wurden jedoch in der vergangenen
Nacht geräumt . Leider ist auch dabei wieder
eine Anzahl unserer braven Leute und Material
verloren gegangen.

Französische Versuche, das von uns auch nord¬
westlich Berry - au - Bac  in den Waldungen
südlich Ville -au -bois  genommene Grabenstück
wieder zu gewinnen, blieben erfolglos.

Nach tagelanger Artillerie -Vorbereitung griff
der Feind gestern abend unsere Stellungen
zwischen Maas und Mosel - ei Croix de
Carm es  an . Es gelang ihm , in einer Breite
von 150—200 Metern in unsere vordersten
Gräben einzudringen. In bitteren Nahkämpfen
wurden unsere Stellungen jedoch wieder völlig
von den Franzosen gesäubert. Eine Anzahl
Gefangene blieb in unseren Händen.

Zwei französische Blockhäuser auf dem West¬
hang des Hartmannsweilerkopfes  wurden
von unserer Artillerie zusammengeschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.
Der Kampf bei Schawli  steht noch.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Heeresgruppe des General -Obersten

von Mackensen  erreichte gestern in der Ver¬
folgung die Gegend von Duüieck  am San-
Laneut (am unteren Wisloc ), Kolbuszowa
(nordöstlich Debica). Unter der Einwirkung dieses
Vordringens wichen die Russen auch aus ihren
Stellungen nördlich der Weichsel. Dort gelangten
die Truppen des General -Obersten vonWoyrsch
dem Feind dichtauffolgend bis in die Gegend
südlich und nordwestlich von Kielee.

In den Karpathen  erkämpften österreichisch¬
ungarische und deutsche Truppen unter General
von Linsingen  die Höhen östlich des oberen
Stryjs . Sie nahmen dabei 3650 Mann gefangen
und erbeuteten 6 Maschinengewehre,

j Jetzt wo die Armee des General -Obersten
von Mackensen  dicht vor der Festung
Przemysl und dem unteren San  steht , läßt
sich ein annäherndes Bild der Siegesbeute nach

! der Schlacht von Gorlice und Tarnow und den
; daran anschließendenVerfolgungskämpfen geben.
- Diese Armee hat bisher 103500 Russen zu

Gefangenen gemacht, 69 Geschütze und 255
Maschinengewehre mit stürmender Hand erobert.

An diesen Zahlen ist die Ausbeute der i»
-eu Karpathen und nördlich der Weichsel
kämpfenden verbündeten Truppen nicht inbe«
begriffen, die sich auf weit über 40000 Gefangen»
beläuft.

Oberste Heeresleitung.
(WTB.) Den 14. Mai 1915, /̂.2 Uhr vorm,

London (Unterhaus ). Churchill teilt mit,
daß das Linienschiff »Goliath"  in den Darda¬
nellen torpediert wurde und der Verlust vo»
500 Menschenleben befürchtet wird.

(WTB.) Den 14. Mai. 4.40 Uhr vorm.
Rom. Die„Agencia Stefani"mel¬

det: Der Ministerrat hat, in Anbettacht
!dessen, daß er inbezug auf die Richt-
l̂inien der Regiemng in der internatio-

i nalen Politik der Eintracht und der Zu¬
stimmung der konstitutionellen Parteien

-entbehrt, die angesichts des Ernstes
-der Lage erforderlich wäre, beschlossen,
!dem König die Demission zu über-
r̂eichen. Der König behält sich seinen

!Entschluß vor.
- LctZie Nachrichten LelLMKMWL
s Den 14. Mai 1915, mittags.
j Basel. (Prio . -Tel.) Nach dem „Genfer

Journal" wird der Gegensatz zwischen der Regierung
und dem Parlament in Italien  immer klarer,

i Die Mehrheit der Kammer und fast die gesamten
i Senatoren seien gegen den Krieg. Nach der„Neuen

Züricher Zeitung" sei nach den letzten Nachrichten
aus Rom die Aussicht aus Erhaltung des Friedens
ungemein gefestigt. Oesterreichs Anerbieten seien
über Erwarten eingehend. Ein Teil der Zugeständ¬
nisse sei allerdings nur für den Fall der Gegen¬
leistungen Italiens angeboten worden.

Kopenhagen. (Priv .-Tel) Nach Meldungen
aus Rom klärt sich die Lage weiter. Ueber 300
Abgeordnete und über 100 Senatoren haben an
Giolitti  eine Vertrauensadressegesandt.

New -York. (Priv .-Tel.) Präsident Wilson
ist durchaus gegen den Krieg, jedoch ist eine scharfe
Note an Deutschland  zu erwarten. Anklang
findet auch der Gedanke der Einberufung einer
Konferenz der Neutralen, um die Sicherheit auf See
zu gewährleisten.

Rotterdam. (Priv .-Tel.) Nach einer Reuter¬
meldung aus Washington hat die amerikanische
Regierung  gestern abend eine Note  wegen der
„Lusitania" nach Deutschland  gegeben. Sie sei
energisch gefaßt und ruft Deutschland wegen deS
Umkommens amerikanischer Bürger und Verletzung
amerikanischer Rechte zur Verantwortung, die fordert,
daß derartige Ereignisse sich nicht wiederholen. Wenn
Deutschland keine Rücksicht nehme, seien die ameri¬
kanischen Staaten auf alle Möglichkeiten vorbereitet

l

Königliche Baugewerkeschule.
Vorprüfung zur Banwerkmeisterprüfnng.
Gesuche um Zulassung zur Vorprüfung zur Bauwerkmeister¬

prüfung, die am Ende des Sommerhalbjahres stattfindet, sind
unter Beachtung der in der Ministerialverfügungvom 13. Mai
1802 (Reg.-Bl. S . 169) enthaltenen Vorschriften bis 1. Juni
ds. Js . bei der Direktion der K. Baugewerkeschule einzureichen.

Der Beginn der Prüfung wird den zugelassenen Kandidaten
seinerzeit mitgeteilt werden.

Stuttgart,  den 1. Mai 1915.
_ _ Die Direktion: Schmohl.

Amtskörperschaft Neuenbürg.
Wir können an Bäcker und Händler abgeben soweit der

Vorrat reicht:
u) Kartoffelftiirkemehl

zum Preis von 52,50 ^ pro 100 Kilogramm
d) Kartoffelwalzmehl

zum Preis von 44,00 ^ pro 100 Kilogramm.
Wiederverkauf an Verbraucher ohne Kontrolle gestattet.

Den 14. Mai 1915. Oderamtspflege:
Kübler.

K. Forstamt Calmbach.
Lmibholz-Htaiiiichiilk

Mails
am Mittwoch, den 19. Mai,
vorm. 9'/s Uhr in Calmbach
(Forstamtskanzlei) aus Staats¬
wald Eiberg Abt. Schönklinge:

1 Eiche IV. Kl. mit0.7 Fm.
41 St . Rotbuchen mit Fm:
0.6 Illd , 11,6 IV., 4.7 V.,
0,1 VI. Kl.

K. HSeramt Neuenbürg.
Auf die in der Beilage zum Staatsanzeiger Nr. 110 ent¬

haltene Bekanntmachung des K. Kriegsministerinms,
betr. de« Ankauf von Remonte« für das Königliche
Remoutedepot Breithülen vom 11. ds. Mts. werden die
beteiligten Kreise aufmerksam gemacht.

Den 13. Mai 1915.
Oberamtmann Kindel . AB.

Neuenbürg.
Anläßlich der diesjährigen Gesellenprüfung für den Bezirk

Neuenbürg findet im Zeichensaal des Schulhauses eine

Gräfenhausen.
20 bis 25 Zentner

Stroh
hat zu verkaufen

Karl Kretz. Fässer.

MSMM Bll
statt, zu deren Besichtigung an jedermann, insbesondere an die
Herren Handwerksmeister freundliche Einladung ergeht.

Die Ausstellung ist geöffnet am Freitag, 6—8 Uhr abend-,
am Samstag nachm. 1—8 Uhr und am Sonntag vorm. 9—12 Uhr.

Der Vorfitzende für die Ges.-Prüft-Ausschüffe:
Reallehrer Wid maier.



K. Höeramt HleuenLürg.
Krkannlmachung.

In Weiler , Bezirksamts Pforzheim, ist die Maul ' und
Klauenseuche ausge - rocheu.

Den 12. Mai 1915.
_Oberamtmann Kindel , AB.

K. Höeramt KeuenSürg

AMMtt MM-u.Klauenseuche.
Die Maul » und Klauenseuche ist ausgebrochen im

Gehöfte des Straßenwarts Ludwig Pfeiffer in Schwa «« .
Auf Grund des Viehseuchengesetzes und der ZZ 182—192

der Min.Verfüguna hiezu vom 11. Juli 1912 (R.Dl. S . 317 ff)
ergehen folgende Anordnungen:

il. Sperrbezirk: Ort Schwann.
L. Beobachtnugsgebiet: Ort Conweiler.
6. In den Umkreis von 15 km um den Seuchenort werden

einbezogen sämtliche Gemeinden des Oberamtsbezirks mit Aus¬
nahme von Beinberg und Enzklösterle und folgende Gemeinden
des Nachbaroberamls Calw: Unterreichenbach und Dennjächt. !

l.  Besondere Matzregel« für den Sperrbezirk , i
1. In dem verseuchten Gehöft ist über die Ställe oder

sonstigen Standorte, wo Klauenoieh steht, die Sperre verhängt, j
die abgesperrten Tiere dürfen nur mit oberamtlicher Erlaubnis j
aus dem Stall (Standort) entfernt werden. Weitere Vorschriftenj
sind erlassen über die Verwendung der Pferde außerhalb des
Gehöfts, die Verwahrung des Giflügels, die Fernhaltuna fremdeni
Klauenviehs von dem Gehöft, das Weggeben von Milch, die ^
Abfuhr von Dünger und Jauche, die Ausfuhr von Futter, Streu
und Wolle, das jedesmalige Herausbringen von Fahrzeugen und!
Gerätschaften, namentlich Milchtransportgrfäßen. die Entfernung!
von Kadavern u. a. Der Besitzer, sein Vertreter, die mit der!
Beaufsichtigung, Wart und Pflege der Tiere betrauten Personen'
und Tierärzte müssen sich beim Verlassen eines gesperrten Stalles i
reinigen und desinfizieren. Anderen Personen ist das Betreten!
der gesperrten Ställe verboten. Zur Wartung des Klauenviehs!
in dem Gehöft dürfen Personen nicht verwendet werden, die
mit fremdem Klauenvieh in Berührung kommen.

2. Sämtliches Klauenvieh (Rindvieh, Schafe, Ziegen,
Schweine) nicht verseuchter Gehöfte unterliegt der Absonderung!
im Stalle und darf nur mit oberamtlicher Erlaubnis zur so- !
fortigen Schlachtung entfernt werden. j

3. Sämtliche Hunde sind festzulegen.
4. Schlächtern. Viehkastrierern sowie Händlern und anderen

Personen, die gewerbsmäßig in Ställen verkehren, ferner Hausier¬
händlern ist das Betreten aller Ställe und sonstiger Standorte
von Klauenoieh im Sperrbezirke und der Eintritt in die Seuchen¬
gehöfte verboten.

5. Dünger und Jauche von Klauenoieh, ferner Gerät¬
schaften und Gegenstände aller Art. die mit solchem Vieh in
Berührung gekommen sind, dürfen aus dem Sperrbezirke nur
mit polizeilicher Erlaubnis ausgeführt werden.

6. Die Einfuhr von Klauenoieh in den Sperrbezirk, sowie
das Durchtreiben von solchem Vieh und das Durchfahren mit
Wiederkäuergespannen durch den Bezirk ist verboten. Ausnahmen
für die Einfuhr kann das Oberamt zulafsen.

H . Besondere Matzregelu für das
Beobachtuu gsgebiet.

1. Klauenoieh darf aus dem Beobachtungsgebirt nicht
entfernt werden. Das Oberamt kann die Ausfuhr in der Regel
nur zu sofortiger Schlachtung zulafsen.

2. Das Durchtreiben von Klauenvieh und das Durchfahren
mit Wiederkäuergespannen ist verboten.

m . Gemeinsame Matzregelu für Sperrbezirk,
Beobachtnugsgebiet und IS ko »,Umkreis,

soweit sie in den Oberamtsbezirk fallen.
Verboten find:
1. Die Abhaltung von Märkten und marktähnlichen Ver¬

anstaltungen mit Klauenvieh, sowie der Auftrieb von Klauenvieh
auf Jahr - und Wochenmärkte.

2. Der Handel mit Klauenvieh, der ohne vorgängige
Bestellung entweder außerhalb des Gemeindebezirks der gewerb¬
lichen Niederlassung des Händlers oder ohne Begründung einer
solchen stattfindet. Als Handel gilt auch das Aufsuchen von
Bestellungen durch Händler ohne Mitführen von Tieren und
das Aufkäufen pon Tieren durch Händler.

3. Die Veranstaltung von Versteigerungen von Klauenvieh.
4. Die Abhaltung von öffentlichen Tierschauen mit

Klauenvieh.
5. Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milch

aus Sammelmolkereien an landwirtschaftliche Betriebe, in denen
Klauenvieh gehalten wird, sowie die Verwertung solcher Milch
in den eigenen Viehbeständen der Molkerei, soweit dies nicht
schon ohnehin verboten ist, ferner die Entfernung der zur An¬
lieferung der Milch und zur Ablieferung der Milchrückstände
benutzten Gesäße aus der Molkerei, bevor sie desinfiziert sind.

Als ausreichende Erhitzung der Milch ist anzusehen
a) Erhitzung über offenem Feuer bis zum wiederholten

Aufkochen;

b) Erhitzung durch unmittelbar oder mittelbar einwirkenden
strömenden Wafferdampf aus 85 °;

c) Erhitzung im Wasserbad, und zwar !
entweder auf 85 ° für die Dauer einer Minute
oder, unter der Voraussetzung, daß durch geeignete
Vorrichtungen eine gleichmäßige Erwärmung der ge¬
samten Milchmenge oder Milchrückstände gewährleistet
ist, auf 70° für die Dauer einer halben Stunde.

Die Desinfektion der Milchgefäße kann mit strömendem
Wafferdampf oder durch Auskochen in Wasser oder 3prozentiger
Soda - oder Seifenlösung oder auf eine der folgenden Arten
geschehen:

durch Einlegen der Gefäße in kochend heißes Wasser oder
kochend heiße Sodalösung oder dünne Kalkmilch für die Dauer
von mindestens2 Minuten derart, daß alle Teile der Gesäße
von der Flüssigkeit bedeckt sind;

oder durch gründliches Abbürsten der Außen- und Innen¬
fläche der Gefäß« nebst Griffen, Deckeln und anderen Verlchluß-
vorrrchtungen mit kochend heißem Wasser oder kochend heißer
Sodalösung oder dünner Kalkmilch.

Jeder weitere Ausbruch oder Verdacht der Seuche ist der
Ortspolizeibehörde sofort nach dem Auftreten der ersten Kcank-
heitserscheinunqmanzuzeigen. Verletzungen der Anzeigepflicht
oder der vorstehend ungeordneten Schutzmaßregelnunterliegen
den Strafbestimmungendes § 328 St .G.B . und der HH 74—77
des Viehseuchenqesetzes und ziehen den Verlust des Entschädigungs¬
anspruchs für Rindvieh nach sich.

Die Ortspolizeibehördeu werden ersucht, die für ihre Ge¬
meindebezirke zutreffenden Maßregeln sofort in ortsüblicher Weise
bekannt machen und die Einhaltung streng überwachen zu lassen.
An den Haupteingängen des Sprnbemks und des Beobachlungs¬
gebiets sind Tafeln mit der durch H 185 Abs. 2 bezw H 189
Abs. 2 vorgeschriebenen Aufschrift leicht sichtbar anzubringen.

Den 11. Mai 1915.
^ Oberamtmann Kindel,  AB.

Höfe« o. E.

Zwangsversteigerung.
Am Montag, den 17. Mai 1915, nachmittags3 Uhr
kommen im Wegs der Zwangsvollstreckung gegen sofortige Bar¬
zahlung folgende Gegenstände zur Versteigerung:

Ein Bienenhaus, 12 hölzerne Bieuenkästen mit
Ausstattung ohne Völker, 1 Divan, 1 Waschtisch,
1 Tisch, 4 Sessel, 3 Glaskästchen mit ausgestopften
Vögeln und Eichhörnchen, ca. 6 Raumeter Holz
und ein leeres gut erhaltenes Faß mit 235 Liter
Eichgehalt.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Wildbad , den 14. Mai 1915.

Hähle, Gerichtsvollzieher.

Neuenbürg.
Zuverlässige und pünktliche

Waschfrau
sofort gesucht.

Zu erfragen in der Exp. d. Bl^

Für ein 14 Jahre altes

Mädchen
wird eiue Stelle in eine gute
Familie zur Erlernung des Haus¬
halts gesucht . iLchnftl. Angeb.
vermittelt die Exped. ds. Bl.

Neusa  tz.
Ein Ouantum schöne, breiteDachschindeln

verkauft wegen Arbeitslosigkeit
um billigen Preis

Christian Wacker
Schmdelmacher.

Höfen a. Enz.Slam-und Mch-Beckus.
Am Montag, den 17. Mai d. I ., vormittags 11 Uhr
kommt aus den hiesigen GemeindewaldungenAbt. Amerikaner-
wäldle. Schaiblesacker. Oeschlinsgrund, Communacker und Riß¬
platz auf dem hiesigen Rathaus zum Verkauf:

Langholz:
2l3 Stück Forchen I. bis V. Klaffe, 306,87 Fm.
652 Stück Tannen I . bis V. Klaffe, 346,50 Fm.
238 Stück Tannen VI. Klaffe, 38,25 Fm.

2 Stück Eichen 0,71 Fm.
Beigholz:

154 Rm. Tannen-Anbruchholz.
Den 11. Mai 1915

Schultheitz Feldweg.

LaMirWsMrr BezirkMei»NmMrg.
Am Souutag , den 1V. Mai ISIS , Nachmittags

2*/-! Uhr findet im Gasthaus zum„Adler" in Feldreunach eine
Vollversammlung des Vereins

statt, zu welcher die Vereinsmitglieder und Freunde der Land¬
wirtschaft eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Publikation der Vereins-Rechnung pro 1914.
2. Erstattung des Rechenschaftsberichts pro 1914.
3. Beratung des Haushalts pro 1915.
4. Besprechung allgemeiner Fragen.
5. Vortrag  von Oekonomierat Wunderlich -Heilbronn

über das Thema „WirtschaftlicheMaßnahmen für Acker¬
bau und Viehzucht im Kriegsjahr 1915".

6. Gratisverlosung nützlicher landw. Gegenstände.
! Den 5. Mai 1915.

Vereinssekretär Kjübler.
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